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L Ä N D E R B E R I C H T  

Autopilot oder kleine Korrekturen 

URUGUAY  HAT  GEWÄHLT  –  UND  S ICH  NOCH  NICHT  ENTSCHIEDEN:  DER  PRÄSIDENTSCHAFTS-

KANDIDAT DER REGIERUNG  MUSS IN D IE  ST ICHWAHL 

 

Noch am späten Montagnachmittag war 

offen, ob die regierende Frente Amplio ih-

re absolute Mehrheit im  Parlament würde 

verteidigen können. Zweimal wurden alle 

Stimmen gezählt. Dann stand fest: Die 

Parlament bleibt fest in der Hand des 

Linksbündnisses. Dessen Kandidat der So-

zialist Tabaré Vázquez, hat mit 47,9 Pro-

zent zwar die meisten Stimmen im Ren-

nen um das Präsidentenamt erhalten, 

muss aber gegen den Bürgerlichen Luis 

Lacalle Pou in die Stichwahl. Die Volksab-

stimmung zur Senkung der Strafmündig-

keit ist gescheitert. 

Quelle: KAS Uruguay 

Um Politik kümmern sich in Uruguay traditi-

onell ältere Herrschaften. José Mujica, ge-

nannt „El Pepe“, Jahrgang 1935, hat als 

Präsident seit 2010 auch den Obersten Wei-

sen des Landes gegeben. Der einstige Gue-

rillero und gelernte Gärtner ließ die Bürger 

mit Fotos an seinem Leben teilhaben, er 

spendete fast sein ganzes Gehalt, wohnte 

weiter in seiner kleinen Datsche, kochte 

Wasser für den Mate in einem verbeulten 

Teekessel und lief dabei in Pantoffeln und 

abgetragenen Hosen herum. Ruhig, nach-

denklich, bescheiden – da wurden sogar die 

stolzen Nachbarn in Argentinien neidisch, 

die ja in Cristina Kirchner eher den Antity-

pus an die Spitze des Staates gewählt ha-

ben.  

Nun durfte zwar Mujica nicht noch einmal 

antreten, aber sein Bündnis, die linksliberale 

Frente Amplio (Breite Front), setzt trotzdem 

auf Kontinuität und schickte einen Mann ins 

Rennen, der schon einmal Präsident gewe-

sen ist und überdies nur fünf Jahre jünger 

als der Noch-Amtsinhaber. Tabaré Vázquez 

regierte von 2005 bis 2010 die „Östliche 

Republik am Río de la Plata“, wie Uruguay 

offiziell heißt, und wird im Januar seinen 75. 

Geburtstag feiern. Den ersten Wahlgang am 

Sonntag hat der Sozialist erwartungsgemäß 

mit 47,9 Prozent gewonnen – vor dem Kon-

servativen Luis Alberto Lacalle Pou vom Par-

tido Nacional („Nationale Partei“) und Pedro 

Bordaberry, vom Partido Colorado („Die Ro-

ten“), die 30,9 und 12,9 Prozent erreichten. 

Aber dass Vázquez auch nach der Stichwahl 

in einem Monat vorn liegen wird, ist kei-

neswegs sicher.  

Denn es könnten neue Zeiten anbrechen, 

zumindest, wenn es um Äußerlichkeiten 

geht. Der Rechtsanwalt Lacalle Pou ist ge-

rade einmal 41 Jahre alt, hat drei Kinder im 

schulpflichtigen Alter, und er trägt die Haare 

gern länger. Er wäre für uruguayische, ja 

selbst für südamerikanische Verhältnisse ein 

extrem junger Staatschef. Politische Traditi-

on bringt er freilich qua Geburt mit: Sein 

Vater Luis Alberto Lacalle hat das Land von 

1990 bis 1995 regiert und dann 2004 gegen 
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Vázquez verloren. Einen politischen Um-

bruch hat der Sohn selbst ausgeschlossen. 

Er verzichtet auf harte Angriffe, er lobt so-

gar das Erreichte und will den gemäßigten 

Kurs Mujicas fortsetzen, verspricht aller-

dings weniger Staat und mehr Effizienz.  

Das könnte sich auszahlen, zumal es eine 

Wechselstimmung ohnehin nicht gibt. Uru-

guays Bruttoinlandsprodukt ist in den ver-

gangenen vier Jahren im Schnitt um gut 

fünf Prozent gewachsen. Die Arbeitslosigkeit 

erreicht mit sechs Prozent einen histori-

schen Tiefstand. Die Armutsquote, die 2006 

noch bei 34 Prozent lag, beträgt heute 11,5. 

Die Ratingagenturen stuften das Land im 

vergangenen Jahr hoch, es lässt sich dem-

nach gut und sicher investieren in Uruguay.1 

Nur noch sechs Prozent sind Umfragen zu-

folge unzufrieden mit ihrer wirtschaftlichen 

Situation. Überdies erfährt das Land für sei-

ne Gesellschaftspolitik international Aner-

kennung. Mujica hat die gleichgeschlechtli-

che Ehe legalisiert (und den Marihuana-

Konsum), er bot sogar syrischen Flüchtlin-

gen Asyl an und wertete sein Land damit 

auf: Man ist nicht mehr nur mit sich selbst 

beschäftigt, sondern kann es sich inzwi-

schen leisten, als Problemlöser in Krisen 

aufzutreten.  

Uruguays linker Regierung ist vorerst ge-

lungen, was die vielen anderen Linken auf 

dem Kontinent nicht schaffen: eine Politik 

aus marktfreundlichen Reformen und sozial-

staatlichen Zügen, die weitgehend ohne po-

pulistische Elemente auskommt. Ganz ohne 

Risiko ist diese Politik freilich nicht. Dass 

sich Mujica für die Entkriminalisierung von 

Abtreibungen eingesetzt hat, missfiel sogar 

vielen seiner Anhänger. Er unterzeichnete 

das Gesetz – anders als sein Vorgänger 

Vázquez – trotzdem. Seit zwei Jahren ist 

                                                   

1 „Uruguay completes investment-grade ‘triple 
crown’ from the three big credit rating agencies“, 
Merco Press, 08.03.2013, 
http://en.mercopress.com/2013/03/08/uruguay-
completes-investment-grade-triple-crown-from-
the-three-big-credit-rating-agencies [24.10.2014]. 

der Schwangerschaftsabbruch bis zur zwölf-

ten Woche erlaubt. Viele andere Länder auf 

dem Kontinent räumen dieses Recht bisher 

nur in Ausnahmefällen ein, etwa Opfern ei-

ner Vergewaltigung.  

Gesprächsstoff und Polemik hatte in den 

vergangenen Wochen und Monaten vor al-

lem Pedro Bordaberry geliefert, der Dritt-

platzierte der Sonntagswahl. In einem 

Wahlkampfspot erklärte er, die Uruguayer 

müssten sich nicht zwischen Programmen, 

Ideologien oder auch Personen entscheiden, 

sondern zwischen drei Schuhen: einem al-

ten Pantoffel, einem lädierten Turnschuh 

und einem handgenähten Stück Budapester, 

natürlich frisch geputzt und auf Hochglanz 

poliert. Darin sah sich der Colorado-

Kandidat den Präsidentensitz an der Plaza 

Independencia betreten; mit den bis ins 

Groteske reichenden Einfachheitsgesten von 

„El Pepe“ sollte Schluss sein. Auch Bordab-

erry ist ein prominenter Sohn. Sein Vater 

Juan María Bordaberry hatte das Land zu-

nächst als gewähltes Oberhaupt (1972/73) 

und nach dem Staatsstreich vom 27. Juni 

1973 als Diktator regiert.  

Der elegante und charismatische Vázquez, 

von Hause aus ein auf Onkologie speziali-

sierter Mediziner, war nicht nur Präsident, 

sondern auch Bürgermeister der Hauptstadt 

Montevideo (1990-1994). Den Präsidenten-

palast verließ er 2010 mit einer Zustim-

mungsrate von mehr als 60 Prozent. Nun, 

vier Jahre später, ist er zurück. Bei der 

Vorwahl setzte er sich als Kandidat eines 

Bündnisses von 40 Linksparteien, darunter 

Kommunisten und sogar Christdemokraten, 

durch.  

Bei der Stichwahl am 30. November wird 

sich zeigen, ob es Lacalle Pou gelingt, die 

anderen Oppositionsstimmen zu gewinnen. 

Ihm hatten Bordaberrys Kampagnenmacher 

übrigens den abgewetzten Turnschuh zuge-

dacht. Dabei ist er in so genannten besse-

ren Verhältnissen aufgewachsen, auch in 

Uruguay spricht man da von Oberschicht 
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oder Oligarchie, mit Hauspersonal und Pri-

vatschule als kleinstem gemeinsamen Nen-

ner. Volksnähe und eine gewisse Hemdsär-

meligkeit – unverzichtbare Eigenschaften 

am Río de la Plata – bringt er trotzdem mit. 

Er hat sich in seiner Partei gegen einen Tra-

ditionspolitiker, Jorge Larrañaga durchge-

setzt – und diesen dann sogleich zu seinem 

Kandidaten für das Amt des Vizepräsidenten 

ernannt. Lacalle Pou weiß, dass ihm Männer 

wie Larrañaga, die viele Jahre ihres Lebens 

der Politik gewidmet haben, helfen, seine 

große Schwäche zu verdecken: die Unerfah-

renheit. Am Río de la Plata, wo Erwachsene 

noch mit 35 statistisch als „jóvenes“ (Ju-

gendliche) eingestuft werden, steht ein 41-

jähriger Kandidat zwangsläufig unter Unrei-

feverdacht. Ironie der Geschichte: Schon 

sein Vater hatte 2004 bei seinem zweiten, 

diesmal erfolglosen Versuch, in den Präsi-

dentenpalast einzuziehen, auf Larrañaga als 

Vize gesetzt.  

Plebiszit – Ein Hauch Populismus  

Lacalle jun. und Larrañaga waren in den ei-

genen Reihen aneinandergeraten, als sich 

der Jüngere dafür aussprach, die Strafmün-

digkeit bei schweren Straftaten von 18 auf 

16 Jahre herabzusetzen. Auch dieses Thema 

stand am Sonntag zur Entscheidung. In ei-

nem Plebiszit sprachen sich  

53 Prozent der Wähler gegen die Senkung 

aus. Umfragen hatten gezeigt, dass eine 

Verschärfung bei zwei Altersgruppen beson-

ders beliebt war: bei den älteren Uru-

guayern und den jungen.2 Der größte Wi-

derstand kam aus der Generation der El-

tern. Das Plebiszit war vor allem ein Projekt 

der Colorados. Ihr Kandidat Bordaberry  

warf der Regierung immer wieder eine zu 

weiche Rechtspolitik vor. Diese Kritik ist bis 

heute nicht verstummt; Kriminalität war ei-

nes der wichtigsten im Wahlkampf.  

                                                   

2 „El 64% apoya bajar la edad de imputabilidad”, 
El País, 27.12.2013, 
http://www.elpais.com.uy/informacion/apoya-
bajar-edad-imputabilidad.html [24.10.2014]. 

Dabei hat Uruguay die niedrigste Verbre-

chensrate des Kontinents. 2013 zählte das 

Land 260 Tote als Folge einer Straftat und 

17.000 Überfälle; nach Angaben des In-

nenministeriums wird alle 30 Minuten ein 

Raub und alle 30 Stunden ein Mord began-

gen.3 Das sind geringe Zahlen im Vergleich 

zum Rest des Kontinents. Doch in der 

„Schweiz von Südamerika“, wie das kleine 

und beschauliche Land gern genannt wird, 

ist die Wahrnehmung eine andere. Nir-

gends, außer in Venezuela, wo Morde aller-

dings tatsächlich zum Alltag gehören, ist die 

Angst vor Kriminalität höher.4 

Meinungsforscher wie Oscar Bottinelli liefern 

eine mögliche Erklärung. Das Thema be-

schäftige die Uruguayer seit sieben, acht 

Jahren, und zwar seitdem ihre Sorgen um 

das Einkommen oder den Arbeitsplatz ver-

schwunden seien. Nun sei ihre wirtschaftli-

che Situation zwar gut, aber die Unsicher-

heit verschlechtere die Lebensqualität.5  

Lacalle Pou hatte das Plebiszit unterstützt, 

aber zurückhaltend und nüchtern. Dies war 

in den parteiinternen Wahlen noch anders 

gewesen. Da sprach sich Larrañaga gegen 

die Reform aus, sein Rivale Lacalle Pou hin-

gegen sah in ihr „den Weg“6, um Straftaten 

                                                   

3 Leandor Dario, „A días de las elecciones en Uru-
guay, la inseguridad monopoliza la campaña, Per-
fil, 18.10.2014, 
http://www.perfil.com/internacional/A-dias-de-
las-elecciones-en-Uruguay-la-inseguridad-
monopoliza-la-campana-20141018-0033.html 
[23.10.2014]. 
4 „Uruguay, un país abrumado por la inseguridad 
pese a su baja tasa de delitos”, El País, 
15.11.2013, 
http://economia.elpais.com/economia/2013/11/15
/agencias/1384548062_131399.html 
[23.10.2014]. 

5 Zitiert nach: Leandor Dario, „A días de las elec-
ciones en Uruguay, la inseguridad monopoliza la 
campaña, Perfil, 18.10.2014, 
http://www.perfil.com/internacional/A-dias-de-
las-elecciones-en-Uruguay-la-inseguridad-
monopoliza-la-campana-20141018-0033.html 
[23.10.2014]. 
6 „Lacalle Pou: la baja de la edad de imputabilidad 
"es el camino"”, El País, 07.05.2014, 
http://www.elpais.com.uy/informacion/lacalle-
pou-baja-imputabilidad-solucion.html 
[24.10.2014]. 
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zu senken, und gewann die internen Wah-

len. Er stand zugleich an die Seite des Vol-

kes, es schien zumindest so zu sein. Die 

Forderungen nach einem schärferen  Straf-

recht sind über die Jahre – 2011 waren 

noch 65 Prozent dafür – allerdings leiser 

geworden.7 Und das Plebiszit selbst verlor 

als Wahlkampfthema an Bedeutung – wohl 

auch wegen der Kritik der Vereinten Natio-

nen und ihres Kinderhilfswerks Unicef. Die 

Vertretung in Montevideo mahnte, die Ge-

setzesreform verstoße gegen das Abkom-

men zum Schutz des Kindes und somit ge-

gen die Menschenrechte.8  

Quelle: KAS Uruguay 

Wenngleich das Plebiszit gescheitert ist, 

Lacalle Pou dürfte es genutzt haben: Er 

konnte sich als Kümmerer profilieren. 

Premiere im Parlament 

Wer zukünftig das Amt des Präsidenten be-

kleiden wird, steht zwar noch nicht fest. Al-

lerdings hat die linke Koalition seine absolu-

te Mehrheit im Parlament verteidigt. Das 

Regieren bleibt also recht einfach, sollte die 

FA auch wieder den Präsidenten stellen. Ein 

Staatsoberhaupt Lacalle Pou hätte es da 

schwerer. Auf jeden Fall aber werde es 

„parlamentarischer“ zugehen, sagt der Mei-

                                                   

7 Vgl. CIFRA Opinión Pública, 
http://www.cifra.com.uy/novedades.php?idNoticia
=247 [24.10.2014]. 
8 „Uruguay viola tratados si baja edad de impu-
tabilidad, advierte la ONU”, El Observador, 
04.08.2014, 
http://www.elobservador.com.uy/noticia/284785/
uruguay-viola-tratados-si-baja-edad-de-
imputabilidad-advierte-la-onu/ [23.10.2014]. 

nungsforscher Oscar Bottinelli vom Institut 

Factum. Man werde wieder streiten und das 

Parlament zum „Zentrum der Verhandlun-

gen“.9  

Kleines weltoffenes Uruguay 

Neben Sicherheit waren Gesundheit und Bil-

dung heiß, oder für lateinamerikanische 

Verhältnisse lauwarm, diskutierte Themen 

des Wahlkampfs. Sowohl Vázquez als auch 

Lacalle Pou sind sich einig, dass in beiden 

Bereichen Reformen nötig seien. Als Innen-

minister hat Vázquez verpasst, hier wichtige 

Schritte einzuleiten. Im PISA-Test 2012 er-

reichte Uruguay das schlechteste Ergebnis 

in zehn Jahren und  landete – welch ein 

Schock für diese stolze Kulturnation – nur 

auf Platz 56 (von 65).10 Trotzdem gibt sich 

Vázquez positiv: „Vamos bien“ (Es läuft gut) 

lautete das Motto seines Wahlkampfs. Nur: 

Die Uruguayer sind heute kritischer und 

wohl auch anspruchsvoller als bei der Wahl 

Mujicas vor vier Jahren.11 Der hatte sein 

Amt unter dem Mantra „Bildung, Bildung, 

Bildung. Und noch einmal Bildung“ angetre-

ten.12  

Die Politologin Fernanda Boidi des Latin 

America Public Opinion Proyect (LAPOP) der 

US-amerikanischen Vanderbilt University 

stimmt zu: Das Phänomen des vollen Bau-

ches erkläre längst noch nicht die Wahlab-

sichten der Bürger. Das „Vamos bien“ von 

                                                   

9 „Bottinelli: "La novedad es que habría un Parla-
mento de seis partidos", El El País, 26.10.2014, 
http://www.elpais.com.uy/informacion/botinelli-
partido-nacional-balotaje-mas.html [24.10.2014]. 
10 Ramiro Pellet Lastra, „¿Recambio en Uruguay? 
El predominio del Frente Amplio, en riesgo“, La 
Nación, 19.10.2014, 
http://www.lanacion.com.ar/1736803-recambio-
en-uruguay-el-predominio-del-frente-amplio-en-
riesgo [23.10.2014]. 
11 „Uruguay aprecia los logros de Mujica pero so-
pesa el cambio generacional”, El País, 21.10.2014, 
http://internacional.elpais.com/internacional/2014
/10/21/actualidad/1413927437_729061.html 
[23.10.2014]. 
12 „Discurso de asunción de Mujica. Dijo educa-
ción, educación, educación“, YouTube, 
29.03.2012, 
https://www.youtube.com/watch?v=_yzbnHhB1N
Y [24.10.2014]. 
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Vázquez klinge allenfalls rückwärtsge-

wandt.13 Auch der renommierte uruguayi-

sche Meinungsforscher Ignacio Zuasnábar 

sagt, es reiche den Leuten nicht mehr, beim 

Regieren einfach auf „Autopilot“ zu schal-

ten.14 

Dass die linksliberale Koalition Frente 

Amplio auf Kontinuität setzt, zeigt auch das 

Team, das Vázquez aufgestellt hat: Es liest 

sich beinahe wie eine Personalliste aus den 

Mujica-Jahren.15 Eine Ausnahme macht der 

mögliche Vizepräsident Raúl Sendic. Dessen 

(gleichnamiger) Vater hatte Anfang der 

sechziger Jahre die kommunistische Gueril-

la-Bewegung der Tupamaros mitgegründet.  

Den internationalen Märkten stehen wahr-

scheinlich keine Überraschungen bevor, wer 

auch immer sich am 1. März 2015 als 35. 

Präsident vereidigen lässt. Auch der einhei-

mische Ökonom Javier de Haedo geht davon 

aus, dass der marktfreundliche Kurs fortge-

setzt werde. „Je kleiner eine Wirtschaft ist, 

desto offener muss sie sein.“16 Um die mak-

roökonomischen Probleme der kommenden 

Jahre zu meistern – sinkendes Wachstum, 

Verfall der Rohstoffpreise und wirtschaftli-

cher Abschwung der wichtigsten Handels-

partner Argentinien und Brasilien –, müsse 

jedoch die aktuelle Wachstumsstrategie 

überdacht werden. Lacalle Pou sucht eine 

Lösung im Abbau lokaler Abhängigkeiten 

und in der Zuwendung zu neuen Handels-

partnern außerhalb des Mercosur. Er will 

Uruguay näher an die USA, die Europäische 

                                                   

13 „La izquierda regional rinde examen“, El País, 
25.10.2014, 
http://www.elpais.com.uy/informacion/izquierda-
regional-rinde-examen.html [25.10.2014]. 
14 Ramiro Pellet Lastra, „¿Recambio en Uruguay? 
El predominio del Frente Amplio, en riesgo“, La 
Nación, 19.10.2014, 
http://www.lanacion.com.ar/1736803-recambio-
en-uruguay-el-predominio-del-frente-amplio-en-
riesgo [23.10.2014]. 
15 Ebd. 
16 Ramiro Pellet Lastra, „Uruguay apuesta a Brasil, 
no a la Argentina, La Nación, 25.10.2014, 
http://www.lanacion.com.ar/1738611-uruguay-
apuesta-a-brasil-no-a-la-argentina [25.10.2014]. 

 

Union und Freihandelszone zwischen Chile, 

Mexiko, Peru und Kolumbien (Pazifikallianz) 

rücken. Er meint das wirtschafts- und zu-

gleich außenpolitisch. Vázquez indes will auf 

die altbekannten Mercosur-Partner  setzen 

und die Zusammenarbeit mit dem regiona-

len Bündnis weiter ausbauen. Die aktuell 

vom Westen und Asien so umschwärmte 

Pazifikallianz erwähnt sein Wahlprogramm 

mit keinem Wort.  

Die Beziehungen zu den beiden riesigen 

Nachbarn könnten unterschiedlicher kaum 

sein. Uruguay ist entnervt von den Eskapa-

den Argentiniens. Ob in Diplomaten- oder 

Straßenjargon: An der derzeitigen Regie-

rung auf der anderen Seite des Río de la 

Plata ließ keiner der Kandidaten ein gutes 

Wort. Und die Wähler sehen es genauso,  

70 Prozent haben Argentinien abgeschrie-

ben und meinen, „das Land könne man ver-

gessen“.17 Der Wirtschaftswissenschaftler 

Gabriel Oddone begründet dies so: Buenos 

Aires habe sich in den vergangenen zehn 

Jahren von der restlichen Welt abgekoppelt, 

auch von Uruguay. Habe der kleine Nachbar 

vor 15 Jahren noch zehn Prozent seiner Gü-

ter in den Süden verkauft, so seien es heute 

kam mehr fünf Prozent.18  

Mit Brasilien stehen die Verhältnisse anders: 

Uruguay erwartet geradezu Führungsstärke. 

Zwar ist Brasilien für die „Östliche Republik“ 

nicht das Maß aller politischen und vor allem 

wirtschaftlichen Dinge. Allerdings glaubt 

Montevideo, dass sich im Fahrtwind von 

Brasilia viele Probleme besser lösen ließen, 

vor allem das Freihandelsabkommen zwi-

schen Mercosur und Europäischer Union, 

das Argentinien schon so lange blockiert.19 

Man schaue auf die Nachbarn, weil sie Uru-
                                                   

17 Ramiro Pellet Lastra, „Uruguay apuesta a Brasil, 
no a la Argentina, La Nación, 25.10.2014, 
http://www.lanacion.com.ar/1738611-uruguay-
apuesta-a-brasil-no-a-la-argentina [25.10.2014]. 
18 Ebd.  
19 Ramiro Pellet Lastra, „Uruguay apuesta a Brasil, 
no a la Argentina, La Nación, 25.10.2014, 
http://www.lanacion.com.ar/1738611-uruguay-
apuesta-a-brasil-no-a-la-argentina [25.10.2014]. 

http://www.kas.de/argentinien
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http://www.elpais.com.uy/informacion/izquierda-regional-rinde-examen.html
http://www.elpais.com.uy/informacion/izquierda-regional-rinde-examen.html
http://www.lanacion.com.ar/autor/ramiro-pellet-lastra-1040
http://www.lanacion.com.ar/1736803-recambio-en-uruguay-el-predominio-del-frente-amplio-en-riesgo
http://www.lanacion.com.ar/1736803-recambio-en-uruguay-el-predominio-del-frente-amplio-en-riesgo
http://www.lanacion.com.ar/1736803-recambio-en-uruguay-el-predominio-del-frente-amplio-en-riesgo
http://www.lanacion.com.ar/1738611-uruguay-apuesta-a-brasil-no-a-la-argentina
http://www.lanacion.com.ar/1738611-uruguay-apuesta-a-brasil-no-a-la-argentina
http://www.lanacion.com.ar/1738611-uruguay-apuesta-a-brasil-no-a-la-argentina
http://www.lanacion.com.ar/1738611-uruguay-apuesta-a-brasil-no-a-la-argentina
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guays Volkswirtschaft beeinflussen, sagt der 

Ökonom de Haedo: Aber Uruguay sei viel zu 

klein, um sich auf zwei Länder zu beschrän-

ken.  

Mitarbeit: Laura Englert 
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L Ä N D E R B E R I C H T  
Anhang: Informationen zu den Präsidentschafts- und Par-

lamentswahlen in Uruguay (Darstellungen der KAS Uruguay) 

Profile der Präsidentschaftskandidaten20 

Kandidaten/ 

Profil 

Pedro Bordaberry Luis Lacalle Pou Tabaré Vázquez 

Partei Partido Colorado Partido Nacional Frente Amplio 

Ideologie Konservativ Bürgerlich- Konservativ Sozialistisch 

Alter 54 41 74 

Beruf Anwalt Anwalt Onkologe 

Schwerpunkte Internationale Be-
ziehungen, Si-

cherheit 

Bildung, Sicherheit Bildung, Sozialpoli-
tik 

Plebiszit Ja Ja Nein 

Marihuana-
Legalisierung 

Nein Teils, Eigenanbau Ja 

Bildung Einheitlicher Bil-
dungsplan; Aus-
weitung Schulka-
lender ;neues No-

tensystem 

Dezentralisierung der 
Bildung; bürgerliche 

Kontrolle der Bildungs-
institutionen 

Erhöhung der Geh-
älter der Lehrer; 
Programm ein 

Computer pro Kind 

Sicherheit Erhöhung Polizei-
präsenz; Schaf-
fung Nachbar-
schaftspolizei; 
Verstärkung 

Grenzkontrollen 

Umbau Polizei; Privati-
sierung der Gefängnis-
se; Aufbau von Bürger-
zentren zur Reintegra-
tion; Observatorium 

Drogensucht  

Reform Polizeige-
setz; Bürgerbeteili-
gung; Reintegration 

von jugendlichen 
Straftätern 

Wirtschaft und 
Steuern 

Abschaffung Ein-
kommenssteuer 

Steuerbefreiungen be-
sonders für Agrarsek-

tor 

Investitionsförde-
rung; Steuerbefrei-
ung für best. Be-

rufsgruppen 

Außenpolitik WTO, URU als 
Mitglied der Pazi-

fik-Allianz 

Annäherung an Pazifik-
Allianz, EU und USA 

Zusammenarbeit 
mit Unasur und 

Mercosur 

Legalisierung 
der Abtreibung 

Nein Nein Nein 

 

                                                   

20 Vgl. die offiziellen Parteiseiten: http://www.frenteamplio.org.uy/; 
http://www.partidocolorado.com.uy/; http://partidonacional.org.uy/portal/ und Themenseite zu den 
Wahlen von El País: http://www.elpais.com.uy/tag/elecciones-2014 [27.10.2014]. 

http://www.kas.de/argentinien
http://www.kas.de/
http://www.frenteamplio.org.uy/
http://www.partidocolorado.com.uy/
http://partidonacional.org.uy/portal/
http://www.elpais.com.uy/tag/elecciones-2014
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Stimmverteilung nach Depatamentos21 

 
    (Blaugefärbt: Mehrheit Frente Amplio; weißgefärbt: Mehrheit Partido Nacional) 

 

                                                   

21 „El FA ya ganó en 11 departamentos y el Partido Nacional en cinco”, El País, 27.10.2014, 
http://www.elpais.com.uy/informacion/fa-ya-gano-departamentos-partido.html [27.10.2014]. 

http://www.kas.de/argentinien
http://www.kas.de/
http://www.elpais.com.uy/informacion/fa-ya-gano-departamentos-partido.html

